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Un»erl- ngte Drucksachen
und Manuskripte werde« nicht
zuritckgegeben und e« wir »
keinerlei Verpflichtung zu ir>en»
welcher Vergütung übernommen .

Stsarssnzetger .
Die Anrechnung der Militärzeit für das Dienstalter der

Lehramtspraktikanten betr .
Auf Grund des 8 25 der Verordnung vom 18 . Juli

1913 , die praktische Ausbildung uttd die Beschäftigung
der Lehramtspraktikonten betr ., sind die folgenden Lehr-
amtsprcckttkanten, die End« Juli d . I . nach Vollendung
des Probejahres in den staatlichen höheren SchuLnenst
übernommen wurden , in den Jahrgang derjenigen Lehr-
amtspvaktikanten eingereiht wovden , denen an Ostern
1916 das Anstellungsfähigkeitszeugnis zuerkannt wor-
den ist:

I . Lehramtspraktikanten aus der alt »
philologischen Abteilung :

Hartmann , Dr . Wolfgang, von Freiburg,
Klinger, Fritz, von Karlsruhe.
Schmitt, Ludwig, von Buchen

(mit Anstellun -gsfäbigkeitszeugnis von Ostern
1918) .

II . Lehramtspraktikantenausderneu -
philologisch - historischen Abteilung :

Preh, Ludwig , von Kaiserslautern.
Karlsruhe , den 28. November 1916 .
Grofth. Ministerin« des Kultus und Unterrichts.

Hübsch . Hauser .
Die Übernahme von Lehramtspraktikanten in den

staatliche» höhere» Schuldienst betr .
Auf Gvund des 8 22 der Verordnung vom 18 . Juli

5913 , die praktische Ausbildung und die Beschäftigung
ier Lehramtspraktikanten betr. , sind von den Lehramts-
Praktikanten, denen Ende Juli d . I . das Zeugnis der
Anstellungsfähigkeit zuerkannt wovden ist, die nachge-
nannten in den staatlichen höheren Schuldienst über-
nommen worden .

I . Lehramtspraktikanten aus der alt -
philologischen Abteilung :

Tuttlingen Dr . Robert, von Bonndorf,
Hartmann , Dr . Wolfgang, von Freibnrg.
Klinger, Fritz, von Karlsruhe,
Schmitt , Ludwig , von Buchen.

II . Lehramtspraktikanten aus der neu -
philologisch - historischen Abteilung :

Prrst , Ludwig , von Kaiserslautern.
Karlsruhe , den 28. November 1916.
Grosth. Ministerium des Kultus und Unterrichts.

H ii b s ch. Häuser .
Ge» im»a««I»g der 8 . Pre» ff.-Kkd>e«tfche «
<»84 . Königlich Preußische») Kl«ssenlatterte
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Nickt - Amtlicber Teil .

Karlsruhe, 30. November.
Die Beratung des KilfsdienAgesetzes

im Reichstag.
Berlin , 29 . Nov . Am Bundesratstisch Reichskanzler von

Bethmann Hollweg , von Stein , Loebell , GrasRoedcrn , Kraetke , Lisco , Shdow , Grone r.Der Platz des Reichskanzlers ist aus Anlaß des 60.Geburtstages des Kanzlers mit einen? prächtigen Chrysanthe -
men-Strauß geschmückt.

Präsident Dr . Kaenlpf eröffnete die Sitzung 3 .16 Uhr . Er
spricht dem Reichskanzler die Glückwünsche des Hauses aus .sBravo.)

Reichskanzler von Betlunan » Hollweg : Ich danke dem HerrnPräsidenten und dem hohen Hause für die freundlichen Worte .Ich nehme diese Blumen an als ein glückverheißendes Symbolfür das deutsche Volk, für das allein mein Herz schlägt. ( Leb-
hafter Beifall .)

Alis der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Vaterländischen Hilfsdienstgesetzes .

Reichskanzler von Bethmann -Hollweg:
Das Gesetz, das Ihnen vorliegt, wird der Staatssekretär des

Innern näher begründen. Mir gestatten Sie nur wenige Worteder Einführung . Der entsetzliche Krieg rast weiter ; unsereFeinde , die diesen Sommer den Sieg feiern wollten , habenihren Willen nicht durchgesetzt, unsere Linien sind n n-
durchbrochen , und Rumänien , das den großen Um-
schwuug bringen sollte , zahlt seine Buße . ( Bravo .) Gott
hat bis hierher geholfen, er wird auch weiter helfen . Die fast
übermenschlichen Taten unserer Truppen , an die kein Wortdes Dankes heranreicht (Zustimmung) und das gute Gewisse«»,daß wir als die ersten und die einzigen bereit waren und bereit
sind , den Krieg durch einen unser Dasein und unsere Zu -
k u n fi sichernden Frieden zu beenden, geben uns das
Recht zu voller Zuversicht . Aber wir wollen über diesem Rechtunsere Pflicht nicht vergessen . Unsere Feinde wollenden Frieden nicht . An Menschenzahl find sie uns weit
überlegen , und fast die ganze Welt liefert ihnen Kriegs -
Material . Industrie und Organisation werden mit jedem Tag ,den der Krieg länger dauert , entscheidender für das Ende .
Jede Hand , die daheim Geschosse und Geschütze
schafft , ersetzt einen Mann , schützt ein junges
Leben im Schützengraben . Jede Hand , die daheimfeiert , hilftdemFeinde . Das ist die Mahnung , die uns
jeder Heeresbericht zuruft , wenn er uns ins Herz und Gewissen
dringt . ®ie Motive dieses Gesetzes sind nicht am grünen
Tisch erdacht , sie sind draußen im Tronunelfeuer geboren . Wir
haben den Grundgedanken des Gesetzes und die Organisation ,
zu der tx' s Gesetz führt , mit de» Vertretern der beteiligten Be -
rufskreise und mit dem Hauptausfchuß dieses Hauses dnrchge-
sprochcu . und beraten . Der hingebenden und gründlichen Tätig -krit des Hauptausschusses verdanken wir wertvolle Vor -arbeiten , die uns zu einem baldigen und erfolgreichen Abschlußführen müssen . Je tiefer die Arbeiten in den Gegenstand ein -
drangen , um so klarer trat die Größe der Aufgaben hervor , die
gesamte Volkswirtschaft für die Kriegswirt -
i ch nf t zu organisieren. Gewaltsam sind die Eingriffe in da»
Wirtschfftsleben , aber sind fie nicht gering gegen die Gewalt -
amkeiten dieses Krieges? Die Möglichkeit des Zwange »

mußte vorgesehen werden. Die Möglichkeit des Zwanges sollden festen Boden geben, auf dem wir stehen müssen , um Himerdem Kampfraum organisch die Armee der Arbeit auf -zubauen . Gelingen aber kann das Werk nur , wenn es sich dar -stellt als das Ergebnis nicht nur des Zwange», sondern derfreien Uderzeugung de» ganzen Volkes (Lebhafte Zu -ftimmung ) , wenn Industrie und Landwirtschaft, wenn Arbeiterund Arbeitgeber und vor allen Dingen ihre bewährtenOrganisationen sich ihm Hingeden und widmen . (Leb»hafte Zustimmung .) Daß dieses eintreten wirb, auch das dürfenwir mit Zuversicht erhoffen. Dafür bürgt uns der Sinn , mitdem fich das ganze Volk auf den Sieg eingestellt hat , dafürbürgen uns die großen Leistungen, die dieser Winter schon her -vorgebracht hat, der Geist, der alle im Lande zu Beginn de»Krieges beflügelte, mitzuwirken und mitzuhelfen, wo es auchse, . Dieser Geist wird aufs neue aufgerufen . Jeder unter un»weiß , daß er sich dem Rufe nicht versagen darf . Wenn draußenHundertausende in der Verteidigung des Vaterlandes dahin -bluten , dann wird der Daheimgebliebene nicht das letzte Opfergebracht zu haben meinen können , wenn er die Mühsale er -trägt , die der Kriegszustand mit sich bringt ; sondern er wirbe* als Ehrenpflicht gegenüber unseren tapferen Kämpfern undden Gefallenen betrachten, seine Kraft an dem Platze einzu -
setzen, wo sie für die Beendigung des Krieges am nützlichstenwirken kann . Über die Einzelheiten des Gesetzes mögon dieMeinungen auseinandergehen , mag der eine das verurteilen ,mag der andere jenes vermissen , aber dieses Gesetz, für dieKriegszeit geschaffen , soll doch ein Zeichen dafür sein, daß wiralle Zeit festhalten werden am Geiste gegenseitigenVertrauens und gegenseitiger Hilfe, an diesem Geiste,der uns in der schwersten Not unseres Volkes zusammenge -führt hat , und auf dem allein sich unsere Zukunft aufbauenkann . Stark nach außen und frei nach innen . ImNamen der Verbündeten Regierungen bitte ich Sie , helfenSie mit an diesem Werke , das uns neue Kraft gibt und unsdamit dem Siege und dein Frieden zuführen wird . (LebhafterBeifall .)

Kriegsminister von Stein : Das Gesetz soll unseren schwerkämpfenden Truppen Unterstützung und Stärke bringen . Wirmüssen die Mittel stärken , die das kostbare Blut zu schützenhaben und dem soll dieses Gesetz dienen.
Ich habe einem sehr energischen französischen General ge-genüber gelegen. Unverständlich waren mir aber immer seinezahlreichen Todesurteile gegen die eigenen Leute. (Hört , hört ! )Auch von einem englischen General liegen mir Befehle vor ,wonach derjenige, der zurückgeht , erschossen werden soll . DieTapferkeit und Pflichttreue unserer Leute bürgt uns dafür ,daß sie niemals versagen werden . Aber gerade diese Hin -

gebung und Selbstaufopferung unserer tapferen Truppeninacht es mir als ihren Vertreter zur besonderen Pflicht, Si «besonders dringend zu bitten, dieses Gesetz anzunehmen . Wen »es auch einige Zeit dauern wird, ehe es seine Wirkungen zei«gen kann , so wird es doch zeigen ^ daß die Heimat und da»deutsche Volk entschlossen sind, ihnen ausreichende Hilfe zubringen . Ich bitte Sie , nehmen Sie dieses Gesetz an unb
nehmen Sie es bald an . (Lebhafter Beifall . )

Staatssekretär Dr . Helfferch : Es handelt sich um ein Ge »
setz des Krieges, der Not , des eisernen Willens , es reicht der
allgemeinen Wehrpflicht die Hand. Geschütze, Torpedos wach -
sen uns nicht aus der flachen Hand. Es heißt Arbeit , Arbeitund nochmals Arbeit. „Der Gott, der Eisen wachsen ließ, derwollte keine Knechte ! " Das gilt auch in diesem Kriege, dem
Kriege nicht nur der Waffen, sondern auch der Wirtschaft .In diesem Hunger- und Wirtschaftskrieg , in dem wir mit
unseren Verbündeten allein stehen , arbeitet die halbe Welt
für unsere Feinde, wenn auch gut bezahlt . Wir sind auf die
eigene Arbeit angewiesen. Dieses Gesetz ist die Mobilmachungder Arbeit zur Selbsterhaltung . In diesem Krieg hat sich die
größte Umgruppierung der Arbeitskräste vollzogen , die miv
jemals gesehen haben. Der größte Generalstreik hätte sie nichterzielen können. Zunächst zeigte sich zu Anfang des Kriege »das Gespenst der Arbeitslosigkeit . Dieses ist geschwunden.Jetzt aber handelt es sich darum , Munition und Proviant zu
schassen . Das Gesetz beschränkt sich ' auf Männer . Den
Frauen wird keine Verpflichtung auferlegt. Ich hoffe, daßeine Organisation geschaffen werden kann» die den schweren
Aufgaben gewachsen sein wird ; ich Hofs«, daß das jetzt geschaf -
fene Gesetz angenommen werden wird und daß die Zwecke, dia
es verfolgt , sicher gestellt werden . Das deutsche Volk , das die
großen Angaben der Zeit voll erfaßt hat, wird eS verstehen.
Unsere Truppen haben die Anstürme siegreich überstanden .
Auch die Heiniarmee muß sich neu gestalten und gute und
brave Arbeit inachen und die Ernährung , wie das Kriegßrna -
terial sicher stellen. Der Feind hat seinen Vorsprung in der
Ernährung durch den Ausfall der Ernte verloren. Wir müs-
sen aber alle Kräfte zusammenhalten und dazu gehört da»
Vertrauen des Volkes , das vor einer harten Probe steht . E »
wird und muß sie aber bestehen, wie unsere Truppen da»
Trommelfeuer überstehen. Jeder muß einen Baustein dazu
beitragen für die Zukunft des Vaterlandes . (Langer Beifall .)

Abg. Dr . Sp «hn (Ztr .) : Der Ruf zur Pflichttreue tritt an
jeden Einzelnen heran . Gegen das Gesetz kann ein prinzi -
pieller Widerspruch nicht erhoben werden. Für die Einbe »
ziehnng der Frauen in das Gesetz besteht kein dringendes Be¬
dürfnis . Die vielen Kriegsverletzten dürfen bei diesem Ge-
setz nicht außer Acht gelassen weiden. ES handelt fich vielfach
um Leute, die für diesen Dienst geschult find. Bei der Press«tun nicht nur die Redakteure, sondern auch daS technische Pev »
sonal schon heute vaterländischen Hilfsdienst. Wichtig ist die
Einwirkung de » Reichstag? auf die Tätigkeit de»Mit emer Beitgae: OnuUUc Gewinulifie der Geldlotterie zur Wiederherstellung der St . Lorevzkirche in Nürnberg.



Auch die Bestimmung, daß das Gesetz spätestens 3 Monate
nach Kriegsschluß vom Reichstag aufgehoben werden kann , ist
sehr wichtig . Dieses Gesetz soll uns zur Sicherung des beut-
schen Volkes und Sicherstellung nach Außen fuhren . iBravo !)

Staatssekretär Dr . Helfferich: Ich kann mitteilen , daß der
Bundesrat heute dem Schutzhaftgesetz beigestimmt hat . (Leb-
Haster Beifall .)

Abg. Dr . David , Soz. ) : Die Sozialdemokratie billigt den
Grundgedanken des Gesetzes durchaus . Wir hätten allerdings
gewünscht, daß es nicht mehr notwendig gewesen wäre . Die
harte Notwendigkeit zwingt uns , weiter zu kämpfen und aus -
zuHarren , bis auch die Gegner zu einem Frieden geneigt sind,
den wir für Deutschland annehmen können. Die Darstellung ,
als ob Scheidemann davon gesprochen hätte , daß jeder, der an
einen Sieg Deutschlands glaube , ein Narr sei , ist eine Ent -
stellung. Die Feinde mögen sich keiner Täuschung hingeben.
Wir wollen unter keinen Umständen, dah unsere braven Feld-
grauen im Trommelfeuer an der Somme den Mangel an Ge-
schösse »! mit ihrem Blute bezahlen. Das Volk mutz geschlossen
hinter ihnen stehen und ihnen unnötige Opfer ersparen . Ge-
naue Prüfung ist am Platze. Der Vorentwurf war mißglückt .
Auch bei der heutigen Fassung bleiben noch ernste Bedenken.
Keine Überhastung. ÄZir fordern reale Garantien in dem Ge-
setze , damit kein Mißbrauch mit ihm geübt werden kann. Un-
umgänglich ist die Kontrolle des Parlamentes . Auch wäh-
rend des Krieges wird der Faden gegen die Gewerkschaften
weiter gesponnen. Für eine Blankovollmacht sind wir nicht
zu haben. Der qualifizierte technische Industriearbeiter erhält
den Kriegsapparat aufrecht. Früher lag der Krieg auf den
Schultern des Bauern - Heute ist die Jndustriearbeiterschast
die Trägerin der Wehrmacht. Daher darf der Arbeiter kein
Bürger zweiter Ordnung sein . Die neue Zeit fordert die
Anerkennung der Arbeit und des Arbeiters . Die Arbeit sei
der Schlüssel zur Ebenbürtigkeit und Gleichberechtigung. Nur
dann geht Deutschland einer glücklichen Zukunft entgegen. Ich
hoffe , Sie werden unsere Vorschläge als im Interesse des Vol-
kes und Landes liegend erachten.

Abg . Basscrmann lnatl . ) : Wir treten an die wirtschaftliche
Mobilmachung mit patriotischer Freude heran . Wir wollen
nicht , daß unsere Soldaten der Munitionsübermacht der Feinde
unterliegen . Auch unsere Frauen haben den lebhaften Wunsch ,
für die Stärkung unserer Wehrmacht mittätig zu sein. Hun¬
derttausende von Privatangestellten dürfen bei Besetzung der
Beiräte nicht übergangen werden. Wir pflichten dem Wunsche
der schwerarbeitenden Landwirtschaft nach Erhaltung der Ar-
beitskräste bei , denn sie liegt im Interesse unserer Wehrmacht.
Die Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollten
als notwendig im Sinne des 8 2 des Gesetzes betrachtet
werden. Die Frage der Einführung der obligatorischen Ar-
deiterausschüsse. die früher zu großen Kämpfen führte , wird
hiermit erledigt werden. Wir haben bisher unterlassen , un-
sere ganze Bolkskraft in die Wagschale zu werfen . Das ge-
schiebt hiermit . Das Gesetz ist Hindenburgisches Programm ,
ein Munitionsprogramm ersten Ranges . Am Ende unserer
Kraft stehen wir damit nicht . Das Gesetz ist nicht der Stroh -
Halm des Ertrinkenden , und zwischen den Ansichten Scheide-
manns und denen des Reichskanzlers besteht kein Zusammen -
hang . Der Reichskanzler befürwortete niemals den status
quo ante .

Abg . v . Pal,er (F . Vp . ) : Es ist für uns eine selbstverständ¬
liche Pflicht, alle Kräfte mobil zu machen . Ws es sich darum
bandelt , die persönliche Freiheit von Hunderttausenden einzu-
schränke » , darf der Reichstag nicht ausgeschaltet werden . Wir
sind uns der Schwäche der Bestimmungen bewußt , glauben
aber , daß das Gesetz seinen Zweck erfüllen wird . Der zum
Zivildienst Herangezogene muß sich vergegenwärtigen , welche
Härten uich Not im Felde ertragen werden müssen. Auch hier
kommt es auf eine einmütige Willenskundgebung des Reichs-
tages an . Wir vertrauen zum deutschen Volke , daß ein Zwang ,
wenn überhaupt , erst viel später notwendig sein wird . Wir
erhalten viele freiwillige Angebote von Frauen zum Zivildienst .
Sollte es wirklich nötig werden, auf die Frauen zurückzugreifen,
so werden wir freudigen Widerhall finden . Wir haben die
Hoffnung , dgß die erforderlichen Opfer für die Allgeme,n-
heit gebracht werden.

Abg . Graf Westarp (Kmis . ) :
' Das Gesetz wurde auf Befehl

des Kaisers vorgelegt. Wir wissen , was es bedeutet , gegen
die Übermacht von Völkern zu kämpfen, die an Menschenzahl
das Vierfache unseres Vaterlandes und unserer Verbündeten
ausmachen , zumal unsere Feinde noch von der Kriegsindustrie
der ganzen Welt , auch des Industriellsten der Neutralen un-
terstützt werden. Dem miiffen tote mit allen Mitteln entgegen-
treten . Wie in den Augusttagen 1914 für freiwillige Hilfs -
tätigkeit . so drängt heute alles zur freiwilligen Arbeit , insbe -
sondere bei den Frauen . Daß der Appell zur freiwilligen
Mitarbeit auch für die Frauen gilt , mögen die Kriegsfrauen
bedenken . Die Person des Chefs des Kriegsamtes bürgt für
eine glückliche Organisation . Trotz des Grundgedankens der
Freiwilligkeit wird es nicht ohne Zwang abgehen, wie bei der
Wehrpflicht. Die Opfer sollen auf das Mindestmaß herabge-
setzt werden,. aber Vollkommenes läßt sich nicht schaffen . Wenn
es uns nicht

'
gelingt , den Sieg zu erringen , so ist die Existenz

jedes Einzelnen und des Vaterlandes ohnehin auf Generatio ,
nen gefährdet. Beim Mittelstand muß mit äußerster Schonung
vorgegangen werden. Die Einführung der Arbeiterausschüsse
bei dieser Gelegenheit ist bedenklich . Das gleiche gilt von der
Mitwirkung eines Reichstagsausschusses. Große Aufgaben
werden dem Volke durch das Gesetz gestellt werden. Sie wer-
den gelöst werden und unsere Truppen werden dies anerken-
nen . Die Äußerung des Abg . Scheidemann über die Sieges -
anssichten zeigt nicht die Siegeszuversicht , die das deutsche
Volk haben muß . Zum Siege führen nur entschlossene Täten ,
und dazu wird das Gesetz führen .

Abg . Dr . Ahrend (D . Fr .) : Kaum ein anderes Gesetz hat
solche Tragweite wie dieses. Wir leben in der Stunde der
Entscheidung über Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes .
Wr werden das Gesetz annehmen , wie auch die einzelnen Be¬
stimmungen ausfallen werden. Es ist vaterländische Pflicht,
alles zu tun , um den Sieg zu erringen . Jeder muß zu den
notwendigen Opfern bereit sein.

Abg. Lcdebour (S . A .-G . ) betrantragt Vertagung .
Der Antrag wird abgelehnt .
Generalleutnant GrSner : über die Notwendigkeit des Gesetzes

brauche ich nichts zu sagen. Unsere Industrie steht im Kon-
kurrenzkampfe mit der Industrie der ganzen Welt . Unsere
Feinde Hetzen die ganze Welt gegen uns auf . Mit Rumänien
glaubten sie, unsere Kraft zu brechen , und was haben sie er-
reic^ . Das Gegenteil . Die glänzendsten Leistungen unserer
und unserer Verbündeten Truppen ! Und so soll es den Eng-
ländern und der ganzen Gesellschaft ergehen ! (Stürmisches
Bravo ! ) Das Gesetz will vorausschauen . Nicht im Gesetz
liegt der Schwerpunkt, sondern in seiner Ausführung . Sie
Tirögen in das Gesetz hineinschreiben, alle Litzen und Tressen
am Mantelgesetz nutzen ihnen nichts, wenn es nicht vernünf -
tig ausgeführt wird . Mag das Gesetz lapidarisch kurz sein
oder nicht . An eine militärische Aushebung denken wir nicht ,
ber Zwang ist nur ultima ratio . Wir wollen nicht mit
rmiher Hand Existenzen vernichten. Die Verpflanzung der
Arbeitskräfte ist auch nur eine ultima ratio . Zunächst müssen
wir die Arbeit den Arbeitern bringen . Die Maschinen- und
WlchmulgKfrage spricht damit . Wir werden nicht einen Schau-

iefet in eine Fabrik stecken nur zur Unterhaltung der Ar¬

beiter , oder ein gelehrtes Haus an eine praktische Arbeit stellen.
Ohne Facharbeiter können wir die Arbeit nicht lösen . Der
Krieg ist so glänzend durchgeführt durch unsere durch und .durch
gesunde Volkswirtschaft. Diese dürfen wir nicht stören. Die
Sache muß ganz groß angefaßt werden , weil wir nicht wissen ,
was unsere Feinde noch für ' Schändlichkeiten bringen werden.
Vor allen Dingen kommt es auf die Stärkung der Willenskraft
an . Das Heer muß wissen , daß das Volk einmütig hinter
ihm steht . Keiner darf widerstreben, weder der Mann vom
Schraubstock , noch der hinter dem Pfluge . Wir wollen eine all-
gemeine Arbeitsgemeinschaft ohne politischen Anstrich. (Hei-
terkeit. ) Weg mit dem Ausdruck „ Zwangsarbeit "

. Wir wollen
die höchste Freiheit im sittlichen Sinne . Sorgen wir dafür ,
daß der rechte Geist hinauszieht , dann machen Sie mir die
Arbeit leicht .

Abg . Bogtherr (S . A . -G . ) : Der Reichskanzler sagte : Unsere
Feinde wollten den Frieden noch nicht . Er bat aber keinen
positiven Vorschlag gemacht . Wir glauben an ein Ende ohne
Sieger und Besiegte. Wir lehnen das Gesetz ab. Seine
Haupttendenz ist nicht Freiheit , sondern Unfteiheit und un-
bedingter persönlicher Zwang . Die Regierung machte im
Laufe des Krieges Versprechungen, ohne sie zu halten .

i Präsident Dr . Kaempf rügt diese Äußerung . )
Bogtherr (fortfahrend ) : Ich meine die Zusage , daß aus die

notwendigsten Lebensmittel dein Volke Steuern nicht zuge-
mutet werden sollen . Dieses Gesetz macht alle Freizügigkeit
illusorisch . Es ist eine Entrechtung der Arbeiter . Wir for-
dern Aufhebung des Belagerungszustandes . Man mutet dem
Volke zu , sich der Sklaverei zu unterwerfen . Die Arbeiter
lassen sich auch durch patriotische Draperien nicht täusche » .

(Präsident Dr . Kaempf rügt diesen Ausdruck. )
Bogtherr (fortfahrend ) : Wenn der Feind im Lande wäre ,

könnte er nicht anders mit den Frauen und Kindern umsprin -
gen. (Große Unruhe bei der Mehrheit , Pfuirufe , der Präfi -
denz ruft den Redner zur Ordnung , ebenso den Grafen
Westarp, der dem Redner „ Frechheit ! " zuruft .)

Bogtherr (fortfahrend ) : Man richtet sich durch dieses Gesetz
auf eine lange Dauer des Krieges ein. Das beklagen wir am
meisten. Wenn der Reichskanzler den Gedanken an Sieg auf-
geben würde, würde England bereit fein zu Friedensver -
lungen . (Großer Lärm bei den bürgerlichen Parteien . ) Wir
wollen den Frieden ohne offene oder versteckte Annexionen.
Das Volk will Brot , Freiheit , Frieden . (Zurufe rechts : „und
Sieg ! "

) .
Staatssekretär Helfferich : Auf diese Rede kann ich mir der-

sagen, eine Antwort zu geben. Der Fall , in dem ein höherer
Eisenbahnbcamter seinen Arbeitern mit dem Schützengraben
gedroht haben soll, besteht nur in der Phantasie . Der Name
des Beanrten wurde hier bisher nicht genannt . Abg . Vogt-
Herr meinte , der Bundesrat habe ruhig dem Schutzhaftgesetz
zustimmen können , da er als Ersatz den Schützengraben habe.
Es ist mir nicht möglich , diesen Vorwurf einer Niedrigkeit
der Gesinnung gegen die Regierungen in parlamentarischer
Form zurückzuweisen . Ich verzichte darauf , das Zerrbild , das
er von diesem Gesetz entwarf , richtig zu stellen.
Er will eben nicht den Sieg , sondern das Gegenteil davon.
(Sehr richtig! Große Unruhe . ) Er sieht die einzige Frie -
densmöglichkeit in der Niederlage Deutschlands (Lebhafte Zu-
stimmung . ) Weil das deutsche Volk nicht besiegt werden will,
ist es mit dem Gesetz einverstanden . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Bogtherr (S . A.-G . ) : Wir wollen nicht das Gegenteil
von Sieg , es gibt auch noch ein Mittelding , eine vernünftig «
Verständigung der Völker . Das liegt aber außerhalb des mi-
litärischen Horizonts des Staatssekretärs .

Abg . Gras Westarp. (Kons. ) : Daß die äußerste Linke nicht
den Sieg will, geht aus der ^Verweigerung der Kredite hervor .

.Abg . Haase (S . A .-G.) ; Wir verweigern die Kredite , weil
wir die Kriegspolitik ablehnen.

Damit schließt die erste Beratung . Es wird vertagt .
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Zweite Lesung. An -

trag Erzberger betr . Kriegssteuergesetz,
j Schluß 9410 Uhr .

Dir neue Fassung des Hilfsdirnstgesetzes
' wie sie im Haushaltungsausschuß des Reichstages am Dienstag
in den späten Abendstunden festgesetzt worden ist, sieht 15
Paragraphen vor .

Besonders verdient der 5 . Paragraph Beachtung . Er be-
stimmt :

Die Heranziehung der Dienstpflichtigen erfolgt in der Regele
zunächst durch eine vom Kriegsamt durch Vermittlung der Lan -
de sz en tra lb ehörd e oder der von ihr bestimmten Be-
Hörden zu erlassende Aufforderung zur f r e i w i l l i-
gen Meldung . Soweit dieser Aufforderung nicht in aus -
reichendem Maße entsprochen wird , erfolgt die Heranziehung
durch die schriftliche Aufforderung eines Aus -
s ch u s s e s , der in der Regel für jeden Bezirk einer Ersatz-
kommission zu bilden ist und aus einem Offizier als Vorsitzen -
den , aus einem höheren Beamten und aus je zwei Vertretern
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer besteht . Den Offizier
und die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestellt das
Kriegsamt . den höheren Beamten beruft die Landeszentral -
Behörde.

Jeder , dem die Aufforderung zugegangen ist, hat bei
einer der nach § 2 in Frage kommenden Stellen Arbeit zu
suchen . Soweit hierdurch eine Beschäftigung binnenzwe i
Wochen nach Zustellung der Aufforderung nicht herbeigeführt
wted, findet die Überweisung zu einer Beschäftigung durch den
Ausschuß statt .

Über Beschwerden entscheidet der beim Stellvertretenden
Generalkommando gebildete Ausschuß. Beschwerde hat keine
aufhebende Wirkung.

Zweiter Tagesbericht vom 28 . November .
W .T.B . Berlin , 29. Rod ., abends . (Amtlich .)
Nördlich der Somme bei Serre und Sailly lebhaftes

Fruer .
An Ostfront Siebenbürgens griffen Russen erneut an,

Abschlußmcldung fehlt .
Pitrsti ist genommen .
An Monastirfront Ruhe .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W. T .B . Wien , 29. Nov . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird vcrlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz :

HerrcsgrnpPcdesGrneralobersten
Erzherzog Joseph .

Die Armee des Generals der Infanterie von Falken -
Hayn ist in der Walachei in siegreichem Bordringen .
Starke russische Angriffe in den Waldkarpathen und an
der siebenbürgifchen Ostfront scheiterten an der zähen
Ausdauer der österreichisch -ungarischen und deutschen
Truppen . Unsere Stellungen sind behauptet . Um ein -
zelne Grabenstücke wird noch gekämpft.

Heeres gruppedesGencralfeld mar schall »
Prinzen Leopold von Bayern .

Keine besonderen Ereignisse .
Jtalie n i scher u n d S ü d ö stl i che r

Kriegsschauplatz :
Lage unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

W . T .B . Sofia , 23. Nov . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern. Mazedonische Front : Nach
äußerst starker Artillerievorbereitung griff der Feind
mchreremale auf der Front Trnova ( nordwestlich Mona -
stir) , Höhe 1248 ( nördlich von Monastir ) , in der Ebene
Monastir , Höhe 1050 , im Cernabogen die Höhen in der
Umgebung von Grunistc an . Die wiederholten Angriffe
wurden auf der ganzen Front von bulgarischen und deut-
schen Truppen und unter Einsatz mächtiger Artillerie -
Wirkung blutig abgewiesen . Die Verluste des Gegners
sind enorm . Vor unseren Stellungen liegen Hunderte
von Leichen . Vor dem Abschnitt eines einzigen Batail -
lons des tapferen 151 . Jnfanterie -Regiments zählten wir .
300 Leichen . Nicht minder stark waren die Angriffe des
Feindes und sein Artilleriefeuer im Wardartal . Hier (
griff der Feind verzweifelt unsere vorgeschobenen Stel -

'

lungen bei dem Dorfe Krfchteli südwestlich des Doiranfees
an. Er wurde blutig zurückgeschlagen und ließ eine große
Zahl von Leichen anf dem Schlachtfeld . Wir erbeuteten
k Maschinengewehre , zahlreiche Gewehre nnd anderes
Kriegsmaterial . An der Front der Belasica -Planina und
am Struma lebhaftes Artilleriefener . Auch hier zählten
wir 125 feindliche Leichen , mit einem Wort , dieser Tag
kann infolge feiner großartigen Kampfhandlungen als
einer der heftigsten Kampftage der mazedonischen Front
gelten .

Rnmänifche Front : In der Walachei setzte die
Donauarmee ihren Vormarsch ohne Unterbrechung fort .
Wir sind mit den verbündeten Truppen , die aus den Kar -
pathen herabgestiegen sind , in enge Fühlung getreten .
Unsere auf dem linken Donauufer vorrückenden Truppen
griffen Giurgiu an und eroberten , unterstützt von unfe -
ren Einheiten , insbesondere der Artillerie von Rustschuk,
sowie von österreichifch -ungarischen Monitoren nach ei-
nem erbitterten Kampf , der von 11 Uhr abends bis 4 Uhr
nachmittags andauerte , die Stadt . Die rumänischen
Truppen und die Bevölkerung flohen , von einer Panik er -
griffen , gegen Bukarest. An der Donau stromabwärts
Rustschuk bis Cernavoda Artillerie - und Jnfanteriefener .
In der Dobrudscha Artilleriefeuer .

Die vorläufige Beute in Rumänien .
Berlin , 29 . Nov . Unsere beiden Armeen in der Wa -

lachet setzten ihren Vormarsch fort . Die Zählung ihrer
Bellte konnte noch nicht zum Abschluß gebracht werden .
Aber es kann , wie hiesige Matter melden , bereits

'
gesagt

werden , daß sie sehr groß ist . Bis zum 28 . wurde »
n . a . g e z ä h l t : 10 Lokomotiven , 870 Waggons ,
große Vorräte an Getreide , namentlich in den
Hafenplätzen der Donau , 1100 Transportwagen

! der Rumänen mit Ausrüstungen fielen in unsere
Hand , 6 D a m p f e r , 79 Schleppschiffe wurden
eingebracht, darunter 16 mit Gerste und Mais beladen .

Der Krieg znr See .
Der neue Zeppelinangrif auf England .

London , 29 . Nov . „Daily News " meldet von hier :
Beim letzten Zeppelinangriff auf England wurden auf
die östlichen Grafschaften, namentlich auf das Humber -
gebiet 122 S pre n g b o m b en , sowie eine Anzahl
Brandbomben abgeworfen . 17 Hänser fingen
Feuer , 35 wurden beschädigt , eine Person wurde
getötet und 16 verwundet . ( „ B . L. -A .

" )
Fliegerbomben auf London .

London , 29 . Nov . (Reuter .) Ein feindliches Flug »
zeug warf heute morgen 6 Bomben bei nebligem
Wetter auf London . Neun Personen sind verwundet
worden . („B . L . -A .

" )
Rotterdam , 30 . Nov . Wie nach einer hiesigen Depesche

des „ Berl . Tagebl ."
„ Daily Chronicle " mitteilt , Hat kaum

jemand das feindliche Flugzeug gesehen , das Bomben auf
London abwarf . Das Flugzeugsei auch n i ch t h ö r • '

bar gewesen . Der Angriff am h e l l e n T a g e sei u n -
erwartet gekommen, so daß man die Knalle der Bom -
ben Gasexplosionen zuschrieb.

London , 29 . Nov . Im Unterhaus teilte Balfour
mit , daß Admiral I e I l i c o e an Stelle von Sir Henry
Jackson zum Ersten Seelord und Präsidenten der
Marineakademie in Greenwich ernannt worden ist.
Beatty wurde zum Befehlshaber der großen
Flotte ernannt . (Beifall .) Balsour teilte weiter mit ,
daß man schon seit längerer Zeit den Beschluß gefaßt habe,
diese Ernennungen vorzunehmen , daß die Verlautbarung
darüber aber aus militärischen Gründen verzögert wor¬
den sei . Die Ernennungen würden noch weitereVer -
ä n d e r u n g e n in der Admiralität zur Folge haben .
Zum Fall des ersten Opfers der ungenügenden
Leistungen der englischen Flotte schreibt der „Berliner
Lokalanzeiger "

: Bemerkenswert ist, daß selbst die englische
Regierungspresse jetzt von Balfour abrückt. Anscheinend
hofft Baisour , durch Personalveränderungen für seine
Person noch dem drohenden Geschick zu entgehen .

* Verweigerung freien Geleits für den neuen österreichisch «
ungarischen Botschafter in Amerika. Die Londoner Blätter
melden It . W.T .B , aus Rew-Uork . daß das Staatsdepartement



Zeitteilung von der formellen Weigerung Englands empfing,
dem für die Vereinigten Staaten ernannten österreichisch -
»maarifchen Botschafter Grafen T a r n o w s k i Freigelei .
zuzugestehen. Man glaube, daß die Bereinigten Staaten bei
Osterreich ^llngarn anfragen werden , was es W dieser Ange¬
legenheit getan zu wissen wünsche . „Morning Pcqt erfahrt aus
Aashington , dafe das Staatsdepartement wegen der Weigerung
der britischen Regierun«, dem neuernannten o,terreichi,ch-
ungarischen Botschafter ein freies Geleit zu gebm , verstimmt
sei . ,Rew- ?)ork Herald " schreibt , die Haltung der britischen Re-
eierung sei zwar keine Beleidigung für Washington , wohl aver
eine neue britische Dummheit . Auch „New-Aork
» imes " erklärt diese Äußerung für unvernünftig .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konftantinopel , 28 . Nov . Amtlicher Bericht vom 27 .

November : Kaukasusfront : Auf dem rechten Flu -
gel hatten wir glückliche Zusammenstöße von
Erkundungsobteilungen . Auf den übrigen Fronten kein
wichtiges Ereignis .

Konftantinopel , 28 . Nov . Amtlicher Bericht . K a u k a-
sus front : Scharmützel zu unseren Gunsten .

Dobrudschafront : Unsere Truppen warfen
durch Artillerie - und Jnfanteriefeuer feindliche , seit
einigen Tagen mit Verschanznngsarbeiten beschäftigte
Truppen aus ihren Stellungen , wobei sie
ihnen s chwe r eVerluste zufügten .

Douaufront : Unsere Truppen , die die Donau
überschritten , haben am 27 . November Alexan .dria
besetzt , wo sie eine Lokomotive , 140 Eisenbahnwagen
und eine große Menge Lebensmittel erbeuteten .

Der Krieg «nd die Keimat .
Zum K0 . Geburtstag des Reichskanzlers hat der Kai -

s e r in einem herzlich gehaltenen Telegramm seine Glück-
Wünsche ausgesprochen und ihm eine große kostbare Vase
geschenkt. Ferner hatten die preußischen Staatsminister
und Staatssekretäre , die Botschafter und Gesandten der
verbündeten und neutralen Staaten , die Gesandten der
Bundesstaaten und die Präsidenten der Parlamente
Glückwunschtelegramme gesandt . Von Hindenburg . Mak -
kensen und anderen Heerführern aus den ? Großen Haupt -
quartier sind Glückwünsche eingegangen . Im Palais in
der Wikhelmstraße , wo sich viele Gratulanten in die auf -
liegenden Listen einzeichneten , herrschte ein stetes - Kom¬
men und Gehen .

Berlin , 29 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Der

Kronprinz , der auf der Durchreife zu den Trauer -
seierlichkeiten in Wien , kurzen Aufenthalt in Berlin
nahm , stattete heute vormittag dem Reichskanzler
einen Besuch ab , um ihm die Glückwünsche zu seinem 69 .
Geburtstage auszusprechen . (W .B .)

* Kriegszulagen für die Reichsbeamten . Die Reichs -
beamten erhalten lt . W .T .B , neben den bisherigen lan -
senden Kriegsbeihilfen Kriegszulagen nach den gleichen
Grundsätzen nnd in Demselben Umfange , wie sie den preu¬
ßischen Staatsbeamten gemäß der Veröffentlichung in
Nr . 275 des „Deutschen Reichsanzeigers " vom 21 . No -
vember 1916 zu Anfang des Monats September 1916 be-
zahlt werden .

Brlin , 29 . Nov . Iii der heutigen Sitzung des Bundesrates
wurden den vom Reichstag cnrgenommenen Entwürfen eines
Gesetzes betreffend Verhaftung und Ausent -
Haltsbeschränkung aus Grund des Kriegszustandes
und Belagerungszustandes und einem Gesetz über
Kriegszustand die Zustimmung erteilt - ( W .B .)

Mitropa , Mitteleuropäische Schlafwagen - und Speisewagen -
Aktiengesellschaft . Mit dem bescheidenen Kapital von zunächst
5 Millionen Mark, das aber in absehbarer Zeit bis auf 40 Mil¬
lionen steigen dürfte , ivird. so schreibt die „ Nordd . Allg. Ztg." .
zurzeit ein Unternehmen ins Leben gerufen , dessen Zweck aus
seinem Namen hervorgeht. Bisher hatte eine f r a n z ö -
sisch - belgische Gesellschast , in Deutschland bekannt
unter dem abgekürzten Namen „ Internationale Schlafwagen -
Gesellschaft "

, wie in den meisten Ländern des kontinentalen
Europas , so auch in Österreich und Ungarn das Monopol des
Schlafwagen - und Speisewagen -Betriebes . In Deutschland
führte diese Gesellschaft die Luxuszüge und verschiedene wich-
tige Schlastvagenläufe und Speisewagenkurse ; endlich be-
herrschte sie durch Majoritätsbesitz die Deutsche Eisenbahn -
Speisewagen -Gesellschaft . Schon vor dem Kriege hatte die
preutzifch -hefsifche Eisenbahnverwaltung beschlossen , die ablau -
sende » Verträge der fremden Gesellschaft nicht zu erneuern .
Die Verwirklichung dieser Absicht wurde durch den Krieg be-
schlsunigt. Im Einvernehmen mit den Staatseisenb ^ hnv^ wal-
tungen von Österreich und Ungarn beschlossen die sämtlichen
deutschen Staatsbahnverwaltungen , einer neuen Gesellschaft,
an der deutsches , österreichisches und ungarisches Kapital be-
teiligt ist. das ausschließliche Recht den Betrieb von Schlaswa-
gen und Speisewagen zu übertragen . Die Betriebsvezrträge
mit der Internationalen Gesellschaft werden nicht erneuert
und . soweit sie nicht schon abgelaufen sind, nach und nach zuden nächsten Kündigungsterminen auf die deutsche Gesellschaft
überführt . Es war nötig, dem neuen Unternehmen auch die
in Preußen von einigen Unternehmern seither geführten
Speisewagenkurse anzugliedern , sowohl im Interesse der Ver-
«inheitlichung und Vereinfachung , wie namentlich auch zu dem
Zweck , das neue Unternehmen für die ihm bevorstehende nichtganz leichte Aufgabe so machtvoll wie möglich zu gestalten.Die durch die preußisch-hessische Verwaltung betriebenenSchlafwagenkurse bleiben im Staatsbetrieb ; nur die Linienwelche die Grenze der Preußisch-Hessischen Verwaltung über¬schreiten , sollen ebenfalls von der Mitropa übernommen wer-den .

Lange Vorverhandlungen waren erforderlich, um die Grund¬lage für das neue Unternehmen zu schaffen . Nachdem diese« erHandlungen zu gutem Ende gebracht worden sind , wirdAnnmehr die Gesellschaft organisiert und soll in naher Fristden Betrieb aufnehmen . Die Aktien lauten auf Namen undWerden übernommen von einem Konsortium , an dessen Svide»>e Deutsche Bank und die Dresdner Bank stehen.

Die K - isetzung der Großherzogin - Dttutter
Adelheid von Kuremlmrg .

Weilburg , 28 . Nov . Zu den Trauerfeierlichkeiten fürvre verstorbene Großberzogin Adelheid von Luxemburg ,

die heute früh in der evangelischen Kirche zu Königstein
begannen , war als Vertreter des Kaisers Prinz Joachim
von Preußen erschienen .- Ferner waren u . a . folgende
Fürstlichkeiten anwesend : G r o ß h e r z o g Friedrich
und Großherzogin Hilda von Baden . Prinzes -
sin Hilda von Anhalt , die -Großherzogin Marie Adelheid
von Luxemburg !- Großherzogin - Witwe Maria Anna von
Luxemburg , die Königin vyn Württemberg , das Hefsische
Großherzogspaar , das Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen, Prinz Eduard von Anhalt , nnd die Fürstin zu
Waldeck und Vertreter weiterer Fürstlichkeiten . Nach dem
Gottesdienst fand die Überführung der Leiche mittels
Sonderzugs nach Weilburg statt . Hier hatten sich u . a.
noch eingefunden als Vertreter der luxemburgischen Re -
giernng Staatsminister Thorn . als Vertreter der luxem -
burgifchen Kammer deren Präsident Hemmer , sowie der
Bürgermeister der Stadt Luxemburg , Lacroix .

Grossberzogtum Bafcen .
Karlsruhe , 30 . November .

* Nationalstiftung für die Hinterbliebenen . Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max und Ihre König -
liche Hoheit Prinzessin M a x haben der National -
stiftung eine gemeinschaftliche Spende von 8060 M . über -
weisen lassen.

* Badischer Opfertag für die deutsche Flotte . Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max von Baden und Ihre
Königliche Hoheit Prinzessin Max haben der Opfertags -
sammlung eine Spende von 500 Mark überwiesen .

** Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden : am 15
Oktober 1916 auf dem Bahnhof in Bruchsal ein Geldbeutel mit
2 3K . 95 Pf ., abgeliefert in Bruchsal ; am 15. Oktober auf dem
Bahnhof in Krozingen ein Geldbeutel mit 2 M . 45 Pf . , ab-
geliefert in Krozingen ; am 15 . Oktober im Zug 1432 ein Geld-
beute! mit 2 M. 76 Pf . , abgeliefert in Villingen ; am 15. Okto-
ber auf den: Bahnhof in Markdorf ein Geldbeutel mit 6 M.
10 Pf .. 4 Stück zu 10 Heller, 1 Stück 2 Heller . 1 Stück 20 cts.
( ital . ) , abgeliefert in Markdorf ; am 16. Oktober aus dem Bahn -
Hof in Badisch-Rheinfelden der Betrag von 5 M ., abgeliefert
in Badisch - Rheinfelden ; am 16 . Oktober auf dem Bahnhof in
Seckach ein Geldbeutel mit 3 M . 81 Pf . , abgeliefert in Seckach ;
am 17 . Oktober auf dem Bahnhöf in Karlsruhe ein Geldbeutel
mit 5 M , 80 Pf . ; am 20. Oktober auf dem Bahnhof in Hal -
tingen der Betrag von 10 M. ,

' abgeliefert in Haltingen ; am
21 . Oktober ein Geldbeutel mit 10 M . 46 Pf . , abgeliefert in
Mannheim ; am 22. Oktober c-üf dem Babnbof in Wössingen
ein Geldbeutel mit 2 M . 73 Pf . , abgeliefert in Wössingen ;
am 23. Lltober im Vorzug 37 ein Geldbeutel mit 2 M . 13
Pf . , abgeliefert in Würzburg ; am 24. Oktober auf dem Bahn -
hos in Lähr -Dinglingen der Betrag von 3 M . , abgeliefert in
Lahr - Dinglingen ; am 22. Oktober im Zug 1228 ein Geldbeu -
tel mit 11 iÖf . .67 Pf ., abgeliefert, in Enzberg ; am 25 . O7tobcr
im Zug 1643 eine Handtasche . Mit 3 M . 99 Pf ., abgeliefert in
Radolfzell; .äm 25. Oktober im Zug 32 der Betrag von 19 M .,
abgeliefert iii Mannheim ; am 29. Oktober auf dem Bahnhokin Freiburg ein Geldbeutel mit 61 M . 59 Pf . , abgeliefert in
Freiburg ; am 29. Oktoberim Zug 6037 ein Geldbeutel mit
3 M„ abgeliefert in Engen ; äm 30 . Oktober im Zug 929 ein
Geldbeutel ' titit '50 M . 41

'
Pf ., abgeliefert in Karlsruhe ; am

30 . Oktober im Zug 3280 der Betrag von 5 M . , abgeliefert
in Müllheim ; am 31 . Oktober auf dem Bahnhöf in Rastattein Geldbeutel mit 5 M tl Pf . , abgeliefert in Rastatt ; an?
4. November auf dem Bahnhöf in Heidelberg ein Geldbeutel
mit 4 M . 61 Pf . ; am 5. November auf dem Bahnhof in Ap'
Penweier ein Geldbeutel mit- 20 M . 12 Pf . , abgeliefert in Ap -
pcnweier ; am 5. November im Zug 1079 der Betrag von 4
M ., abgeliefert in Bruchsal;

'am 5 . November auf dem Bahn -
Hof in Wiesloch -Walldcrf ein Geldbeutel mit 10 M . 44 Pf .,
abgeliefert in Wiesloch -Walldorf ; am 5 . November auf dem
Bahnhof in Freiburg der Betrag von 20 M . , abgeliefert in
Freiburg ; am 5. November auf dem Bahnhof in Karlsruheder Betrag von 8 M . . abgeliefert in Karlsruhe ; am 5 . No-
vember auf dem Bahnhof in Weil-Leopoldshöhe ein Geld -
beute! mit 7 M. 05 Pf . , abgeliefert in Weil-Leopoldshöhe;
am 6. November auf dem Bahnhof in Pforzheim ein Geld-
beute! mit 10 M . 39 Pf . ; am 8 . November im Zug 92 der
Betrag von 10 M. , abgeliefert in Müllheim ; am 9 . Novem-
ber auf dem Bahnhof in Freiburg der Betrag von 5 M .. ab¬
geliefert in Freiburg ; am 10. November im Zug 71 ein Geld -
beutel mit 3 . M . 60 Pf . , abgeliefert in Tauberbischofsheim ;am 10. November auf dem Bahnhof in Steinbach der Be-
trag von 5 M . , abgeliefert in Steinbach ; am 11 . November
auf dem Bahnhof in Schiltach der Betrag von 4 M . , abgelie¬
fert in Schiltach .

Ans der Wesidenz .
Anläßlich der Tranerfcierlichkcitcn für Kaiser Franz

Joseph von Österreich -Ungarn tragen die öffentlichen Ge -
bände unserer Residenz am heutigen Tage Trauerschmuck .

Das Palasttheater hat auf seinen neuen Spielplan das
packende Drama „Schatten der Liebe" gesetzt , das in drei
Akten eine technisch wie inhaltlich hervorragend durchgeführte
Handlung birgt . Ferner sieht man das reizende Lustspiel in
zwei Akten „Bubi ist eifersüchtig"

, die neuesten Kriegs -
berichte aus allen Fronten , interessante Naturaufnahmen ausdem Leben schwedischer Pfadfinder und von Algier , der Kö-
nigin der nordafrikanischen. Städte . So bietet auch dieses
Programm wieder reichlich Abwechslung und gute gediegene
Unterhaltung .

Zeitschriftenschau .
* Innendekoration . Das November -Heft der Darmstädter

Kunstzeitschrift „ Innendekoration "
, herausgegeben von Hof-

rat Alexander Koch, zeigt uns in gewohnt vortrefflicher Aus -
stattung eine Reihe vornehm künstlerischer Gartengestaltungen
der Züricher Garten -Architekten Otto Frobels Erben . Eine
Fülle von Anregungen ergibt sich für unsere Gartenarchitekten
wie hllr jeden Liebhaber beim Betrachten der meist ganzseiti -
gen. interessanten Aufnahmen. Von großzügigsten Anlagen bis
zur Aufstellung von Bänken und Gartenmöbeln wird jeder
etwas finden. Auch sonst ist das Heft wieder ein glänzendes
Zeugnis für den tätigen Verlag . Der erste große Klosterbau ,der in neuzeitlichem Geschmack mit einem Kostenaufwand von
1 030 000 M . in Hamburg fertiggestellt wurde , wird eingehend
besprochen und einige treffliche Abbildungen lassen die vor-
nehme Gestaltungskunst seiner Erbauer , der Architekten Kahl
& Endresen , erkennen. Arbeiten des Architekten Rudolf Behr -
München ergänzen das Heft , daS außerdem eine Anzahl histo-
rifcher Modellschiffe von der Meisterhand des Malers Karl
Plock vorführt . Das auch sonst sehr inhaltreiche Heft ist zumEinzelpreis von 3 M. , im Jahresabonnement 2 M . in jeder

besseren Buchhandlung, sowie direkt durch die Verlagsanstalt
Alexander Koch , Darmstadt / zu beziehen.

Hleuests Drabt »rcrchri <Hten >
W . T .B . Großes Hauptquartier , 39. Nov .

vormittags . ( Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Armee drS Generalfcldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg .

Im Upernbogcn grisfen nach starker Artillerievorbc
reitung feindliche Abteilungen in etwa 3 Kilometer Breit
unsere Stellungen an ; sie wurden durch Feuer , in einzel
nen Stellen im Nahkamps , abgewiesen .

Heeresgruppe Kronpr
'
inz Rupprecht .

Bei nebligem Wetter nahm der Geschützkampf nur zwi
scheu Serre und der Ancre , sowie im Frontabschnitt bei
derseits des St . Pierre -Baast -Waldes zu.

Ostlicher Kriegsschauplatz :
Frout des Generalfeld mar schalle

Prinzen Leopold von Bayern .
Größere Kampfhandlunge « fanden nicht statt .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

In den Waldkarpathen und de« Grenzgcbirgen der
Moldau setzten die Russen ihre Angriffe fort , ohne wich-
tige Ergebnisse zu erzielen . Der Russe hatte schwere Ber -
luste und mußte sich mit kleinen örtlichen Vorteile » be-
gnügen .

Wir drängten in Westrumänien die feindlichen Nach-
hüten zurück.

Außer Pitcsti ist gestern anch Campolnng genommenund dadurch der Weg über den Toerzburger -Pa » gc-
össnet worden . Tort sielen 17 Offiziere , 1200 Gefangene ,7 Geschütze und zahlreiche Bagagen in die Hano bayeri -
scher Truppen .

Von Ihrer Majestät Kürassier -Regiment „Königin '
nahm die Eskadron des Rittmeisters von Borcke bei Ciola
Mesti eine feindliche Kolonne mit 17 Offizieren , 12<M
Mann gefangen und erbeutete , dabei 10 Geschütze und
3 Maschinengewehre .

Heeresgruppe des Generalfeldmar -
f ch a l l s von Mackensen .

Tie Tonaunrmee ist kämpfend im Vordringen . Be
den Angriffen gegen die Rumänen zeichneten sich nute
Führung des Majors Aschaner schleswig -holsteinische
mecklenburgische und bayerische Reserve -Jäger ans .

Bei dem Tvnanübergang hat die Armee dein Feind
43 Ofiziere , 2421 Mann , 2 schwere und 36 Feldgeschütze
7 kleine Kanonen und 7 Maschinengewehre , sowie 32 Mu
nitionSfahrzeuge abgenommen .

Mazedonische Front :
Nordwestlich von Monastir mißglückte ein feindlicher

Vorstoß .
Bon » Westhang des Rninenbcrges bei Grnniste , dessen

Gipfel in den letzten Tagen oftmals vergeblich durch den
Gegner angegriffen wurde , sind die Serben wieder ver -
trieben worden .

Ter Erste Generalqnartiermeister : L n d e n d » r f f.

Wie »», 30 . Nov . Gestern nachmittag um 3 .48 Uhr tra¬
fen auf dem Westbahnhof König Ludwig III . von Bayern
und die Königin Maria Theresia von Bayern ein , um der
Leichenfeier für den verstorbenen Kaiser beizuwohnen . —-
König Friedrich August von Sachsen traf abends um
6 .43 Uhr mit dem Balkanzug ein . ^ Fast zu derselben
Zeit trafen Großherzo g Friedrich II . von B a -
den , Kronprinz Gustav Adolf von Schweden , der In -
fant Ferdinand von Spanien , der Großherzog Wilhelm
Ernst von Sachsen -Weimar . Prinz Waldemar von Däne -
mark , sowie Fürst Wilhelm von Hohenzollern -Sigmarin -
gen und Herzog Karl Eduard von Sachsen -Koburg -
Gotha ein . (W .B .)

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

I . V . : Redakteur E . R ü f in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

ZMal -MmPs -RW « str das KM . « m .
Heidelberg . T .439

Güterrechtsregistereintrag .Bd . VI -:
Seite 140 : Auweiler, Kon¬

irad Ludwig. Schreiner in
Nutzloch , und Katharins geb.
Baust . Vertrag vom 2. Nov.
1916. Gütertrennung .

Heidelberg, 20. Nov . 1916.
Großh . Amtsgericht 3.

Heidelberg . T .4R
Güterrechtsregistereintrag ,Band VI .

Seite 141. Schwarzbeck,
Georg Friedrich, genannt
Fritz , Kaufmann in Heidel -
berg , und Elise geb. Schork!
Vertrag vom 15 . November
1916. Gütertrennung .

Heidelberg . 23. Nov . 1916.
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . T .457
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX eingetragen :
Seite 145. Hinz, Bruno ,

Feldintendanturrat , Karls -
ruhe , und Anna geb . Daehn.
Vertrag vom 10. Oktober
1816. AuSschlietzung der Ver¬
waltung und Nutznießung
des Manne ?.

Seite 146 . Knopf, Ludwig .
Schneidermeister , Karlsruhe ,
und Friederike gÄb. Heck. Ver-

'rag vom 17. November I9>ltf
Errungenfchaftsgemeinschast

mit Borbehaltsgut der Frau .
Karlsruhe , 24. Nov . 1916.
Großh. Amtsgericht B . 2.

Pforzheim . £ .463
Güterrechtsregistereintrag .

Band VII _ Blatt 383 . Be-
rold , Karl , Weitzgevber zu
Psorzheim, und Christine geb.
Koblenzer , gesch . Kieselmann .
Vertrag vom 11. November
1910. Errungenschaftsgemein -
fchast. Vorbehaltsgut der
Frau ist : a) das im Vertrag
näher bezeichnete Vermögen
laut vorliegendem Verzeich-
nisse. b) Alles was sie künf»
tig unter unentgeltlichem Titel
erwirbt.

Pforzheim , 23. Nov. 1916.
Großh. Amtsgericht .

Weinheim . T .471
Güterrechtsregistereintrag

Bd . I, S . 392 : Falkenstein ,
Karl , Kanzleigehilfe in Wein -
heim , und Luzia geb. Bickel .
Vertrag vom 20. November
1916. Errungenschastsgemein -
meinschaft . Vorbehaltsgut der
Frau ist dos im Vertrage be»
zeichnete Vermögen.

Weinheim, 25. Nov . 1916.
Großh. Amtsgericht I
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Bronzen Marmorsäulen
An den 4 Sonntagen vor Weihnachten von 11—6 Uhr geöffnet .

Inh . : W . BERTSCH
Hofkunsthandlung und Rahmen - Fabrik

Kai8er8traBe 128 , zwischen Wald - u . KarlstraBe .

/ S. Kunz
Hügel

Pianinos :: Harmoniums
erster deutscher Firmen

Karlsruhe
Karl - Friedrichstr . 21 , Tel . 2713
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AllsstMWllOVMs
von

Arbeiten SmunMM unb
Brünier hiesiger LMM

vom TamStag , de« 2 . Dezember , bis Dienstag ,
de« » . Dezember , abends V Uhr , im . .Künstler -

hau »" — Eingang Sofienstraße

Eröffnung : Samstag mittag 12 Uhr
Geöffnet : Täglich von II — I Uhr » . von 3—6 Uhr

Eintrittspreise :
Werktags 20 Kinder 10
am Sonntag allgemein 10 fy ,

Soldaten und Verwundete haben freien Eintritt !

« ein Kaufzwang !
Erfrischungsraum geöffnet von 4—G Uhr (Tee,

Kaffee , Limonade usw . zu mäßigen Preisen ).
Nachbestellungen auf verkaufte Gegenstände werden

nicht angenommen .
Zu recht zahlreichen besuchen ladet ein :

38i Der Vorstauv .
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■rocken-ODsche
d . i . Wäsche jeder Art , clie
nur gewaschen und getrocknet
werden soll, übernimmt :

Dampfwaschanstalt August Pfützner
Langestr . 2 KARLSRUHE- RÜPPURR Langestr . 2

Weihnachten 1916

| Bis Weihnachten ist mein Geschäft auch an Sonntagen geöffnet 1

Bei diesseitigem Amte ist
die Stelle eines

SllüZNgehW
mit einer Tagesgebühr bis zu
4 Mark zu besetzen . Bewerber
( auch Kriegsinvaliden ) wollen
sich umgehend melden. T .497 .21

Wertheim , 28 . Nov . 1916 .
Großh . Bezirksamt .

KörgeMeRelyisOege .
» . Streitige Gerichtsbarkeit
- T .476 . Baden. Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen
des Händlers Abraham Frisch-
mann in Baden ist zur Anhö¬
rung der Glärtbigerversamm -
lung über Einstellung des
Verfahrens wegen Masseman¬
gels Termin bestimmt auf

Donnerstag , 14 . Dez. 1916,
vormittags 11 Uhr.

vor Großh . Amtsgericht Ba -
den, Zimmer Nr . 17 .

Baden , 25. Nov . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
T .491 . Freiburg . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Bildhauers
Wilhelm Rau in Freiburg
wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung des Vertval-
ters , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis der bei der Ver-
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Prü -

fung nachträglich angemelde-
ter Forderungen Schlußter -
min bestimmt auf :
Mittwoch, den k. Dez. 1916,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier-
selbst, Holzmarktplatz 6, I .
Stock . Zimmer Nr . 1 .

Freiburg . 23 . Nov . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

T .478 . Pforzheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Eisenhändlers
Wilhelm Richter in Pforzheim
ist Termin zur Abstimmung
über den vom Konkursver -
Walter namens des Gemein -

schuldners eingereichten
Zwangsvergleichsvorschlag be-
stimmt auf
Montag , 18 . Dezember 1916 ,

vormittags 11 Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Pforz -
heim, II Stock , Zimmer Nr .
19. Der Bergleichungsvor -
schlag und die Erklärung des
Gläubigerausschusses sind auf
der Gerichtsschreiberei (Zim-
mer Nr . 21 ) zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt .

Pforzheim , 25 . Nov . 1916 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts A . III :

T .479 . Pforzheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Bad . Jalou¬
sien- u. Rolladenfabrik Karl

Wilh. Fuchs, Inhaber : Ernst
Troost, hier, ist Termin zur
Abstimmung über den vom
Konkursverwalter namens des
Gemeinschuldners « ingereich-
ten Zwangsvergleichsvorschlag
bestimmt auf
Montag, de» 18. Dez. 1916,

vormittags 11Vt Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Pforz -
heim, II . Stock. Zimmer Nr .
19. Der Vergleichsvorschlag
und die Erklärung des Gläu -
bigerausschusses sind auf der
jGerichtsschreiberei (Zim !> °x
Nr . 21 ) zur Einsicht der Ve -
teiligten niedergelegt.

Pforzheim , 25. Nov . 1916.
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgericht A III .

T . 475. Mannheim . Wird
auf Antrag eines Gläubigers ,
nämlich des Großh . Finanz -
amts Mannheim, gemäß 8
1981 B .G .B , die Nachlaßver-
lvaltung über den Nachlaß
des im August 1915 verstorbe-
nen Fabrikanten Dr . Ott »
Giulini von Lattago bei Co-
mo. in Italien , zuletzt wohn-
Haft gewesen zu Mannheim ,
angeordnet .

Herr Rechtsanwalt Dr . Isi¬
dor Rosenfeld hier wird zum
Nachlaßverwalter ernannt .

Mannheim , 25 . Nov . 1916 .
Großh . Notariat I, als Nach-

«ericht.

NeWedent
KetMlltuMuWn.

Erd- und Böschungsarbriten
zur Herstellung des Bahn -
körpers für das Anschlußgleis
nach dem Getreidelagerhaus ,
auf der Südseite des Bahn »
Hofs Villingen , zu vergeben.
Erdbewegung 430 cbm. Bö-
schungSflächen 260 qm, Ein¬
ebnen 400 qm . Bedingungen
und Zeichnungen auf unserer
Kanzlei zur Einsicht, wo auch
die Angebotsbogen cckgegeben
werden. Kein Versand nach
auswärts . Angebote find f»ä-
testen? bi» Donnerstag, de«
14. Dezember, abends 5 Uhr,
einzureichen . T .495 .2.1

Villingen , 27. Nov . 1916 .
Großh. Bahnbauinspektion.

Gütertarif für
de« Verkehr zwischen
Stationen deutscher
Hahnenund Stationen
der Prinz Heinrich -

Kahn .
Auf 1 . Dezember 1916 wird

das Tarifheft 6 (Verkehr mit
Baden ) neu ausgegeben .

In den neuen Tarif find
sämtliche badischen Stationen
aufgenommen . T .48®

Neben zahlreichen Tarifer¬
mäßigungen treten auch ge-
ringfügige Tariferhöhungen
ein .

Der Tarif ist von unserm
Verkehrsbureau käuflich zu
beziehen.

Karlsruhe 29 . Nov . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahuen.

Bayerisch -
Kaddentscher

Güterverkehr .
Die Bestimmungen und

Frachtsätze der Ziffer 2 des
Ausncchmetarifs 7 für Bier
treten mit Ablauf des 28 . Fe«
bruar 1917 ohne Ersatz außer
Kraft . T .487

Karlsruhe , 29 . Nov . 1916 .
Großh. Generaldirektion der

StaatSeisewbahnen.

Kadischer Gütertarif ,
Gütertarife Kaden mit
den badische« Neben¬
bahnen, mit der Pfalz

und mit Kayer«.
Ab 1. Dezember 1916 bi»

auf Widerruf , längstens für
die Dauer des Krieges , wer-
den die AuSnahmetarife , die
für Gemenge von Kalisalzen ,
Kalidüngesalzen und Kieserit
mit Torfmull gelten , auf Ge-
menge der genannten Stoffe
mit Kieselgur ausgedehnt .

Karlsruhe , 28 . Nov . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

StaatSeisenbahnen. T .488

Marktpreise für die Woche vom 19. November bis 23 . November 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . Stattstischen Landesamt ).

krhebWzorte

Engen . .
Hitzing?»
Konstanz .
Markdorf .
Meßkirch .
Pfullendorf
Radolfzell .
Stetten a. f. M
Stockach
Neberlingen .
Freiburg
Kehl
Lahr . , .
Müllheini . .
Offenburg . .
Staufen . .
Wolfach ,
Bruchsal . .
Durlach
Karlsruh ?
Rastatt . .
Boxberg
Heidelbera
Mannheim
Rosbach .
Wertbeiin

Weizen

Ji -'?/ ■

27

26

28

27

73

20

38

Kernen
(Spelz »

Ji

26

Roggen

-* i

73

38

23

23 73

. 1

24

23

23

24

24
2 "

38

Gerste

Durchschnittspreise sür 100 Kilogramm
Roggenstroh

Braun-

Ji ^

34

31

34

andere

Ji

28

30

28

30

28

:| 28
130

Ha ?er

28

27

28

83

Flegel¬
drusch

Jt \

75

gepreßt

Ji \ &

4
4

50 I —
80 9 5
80 1 5

lose

Ji

70
70

80
80
— 1 5

Maschi¬
nen¬

drusch
■* \ »

50

— 1 5
— R S
SO I —

sonstige » Strsh («rummstroh )

Fl«g«l-
drusch

■* 1 ff

««preßt

Ji ff

75 —

— B 5

los«

dHJL

70

75 5

Maschi¬
nen-

drusch
Ji ff

— II 4
— 4

50 —

40

50

He»
Wiesenheu

gepreßt
JC ff

los« Kleeheu

Ji 3jl

— PO
70 | 8

60 112
— flu
— « Ii
— H11

80

■* \6

50 12
— I 9
— Ii »
— fil3
— y 13
— 115

66

Ich kaufe SÜCke
ganze und zerrissene , Mehl- ,
Zuckersäcke etc . Lumpen und
Sacklumpen , groB und klein,
aller Art , mit Genehmigung der
Reichssackstelle , und zahle Höchst¬
preise . Osias Sttrn

Karistuhe i. B . , Kronenstr . 10.

Die Gemeinde HugSweier
(Bezirksamt Lahr , Stat .
Lahr -Dinglingen ) läßt am
Dienstag , den 5. Dezember ,
nachmittags 2 Uhr, auf dem
Rathaus daselbst die Au »»
Übung der Jagd auf ihrer
Gemarkung mit 517 Hektar
vom 1 . Februar 1917 an ans
weitere 6 Jahre öffentlich
versteigern . D .395

Als Bieter werden nur
solche Personen zugelassen,
welche sich im Besitze eines
Jagdpasses befinden «der
durch ein Zeugnis der zu-
ständigen Behörde (Bezirke-
amt ) nachweise«, daß g«ge«
die Erteilung eines Jogdpas »
ses Bedenken nicht obwalte».

Hugsweier , 28. Rod. 191®,
Gemeinderat:

Hi erlin > er , Bgmstr .-
M»d«r,
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